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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

(GEBIET DER ERFINDUNG)

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Aero-
solspritzpistole, die zum Spritzen von Farbe auf ein 
Objekt verwendet wird.

(Stand der Technik)

[0002] Im Allgemeinen wandelt eine Aerosolspritz-
pistole flüssige Farbe in Nebel oder Aerosol um, um 
den Aerosolfarbstrom nach vorne zu spritzen, und lei-
tet Musterbildungsluft zum Aerosolfarbstrom, um ihn 
wie gewünscht zu formen.

[0003] Gemäß dem Amtsblatt (Official Gazette) des 
Japanischen Patentamts wird in der japanischen Of-
fenlegungsschrift Nr. H2-102755 oder Dokument 
US-5 064 119 eine Hand-Aerosolspritzpistole offen-
bart, die die Masse des Spritzmusters ändern kann. 
Solch eine Aerosolspritzpistole weist Luftstromraten-
regelventile in Luftstromwegen auf, durch die Druck-
luft einem Spritzluftauslass und einem Musterbil-
dungsluftauslass nahe einer Düse der Pistole zuge-
führt wird, und die mit einem Abzug zusammenwir-
kenden Luftstromratenregelventile dienen dazu, dem 
Spritzluftauslass und dem Musterbildungsluftauslass 
Luft in einer Menge zuzuführen, die einem Ausmaß
des Durchdrückens des Abzugs, d.h. einer Menge 
ausgestoßener Farbe, entspricht.

[0004] Insbesondere sind die Luftstromratenregel-
ventile in den Luftstromwegen in der Pistole mit sich 
verjüngenden, beweglichen Ventilschäften versehen, 
die über Verbindungsglieder mit dem Abzug verbun-
den und in einer Schließrichtung des Ventils vorbe-
lastet sind, und da die beweglichen Ventilschäfte mit 
dem Durchdrücken des Abzugs in Beziehung stehen 
und entsprechend von den Ventilsitzen abheben, ver-
größert sich eine durch die Luftstromratenregelventi-
le strömende Luftmenge linear.

[0005] Da diese Art von Spritzpistole in der Praxis in 
der Regel durch ganzes Durchdrücken des Abzugs 
verwendet wird, weist eine gemäß dem Amtsblatt 
(Official Gazette) des Japanischen Patentamts in der 
japanischen Offenlegungsschrift Nr. H2-102755 be-
schriebene Spritzpistole mehrere Umfangsnuten in 
einem Schaft eines Nadelventils auf, das eine Menge 
an ausgestoßener Farbe bestimmt, und es sind Ein-
griffsteile oder Stopper vorgesehen, die mittels Fe-
derkraft zu den Umfangsnuten vorbelastet sind.

[0006] Gemäß dem Amtsblatt (Official Gazette) des 
Japanischen Patentamts lehrt die japanische Offen-
legungsschrift Nr. H2-102755 eine Verbesserung, bei 
der ein Luftstromratenregelventil einen beweglichen 

Ventilschaft aufweist, dessen Gestänge hinsichtlich 
seiner Position relativ geändert wird, um für eine re-
lative Regulierung zwischen Mengen von ausgesto-
ßener Farbe und Luft zu sorgen, und bei solch einer 
verbesserten Ausführungsform kann ein Bediener 
aufgrund eines im beweglichen Ventilelement festge-
schraubten Eingriffselements zur Befestigung des 
beweglichen Schafts an dem Gestänge solch eine 
Regulierung sofort zu einem beliebigen Zeitpunkt 
während des Farbauftragvorgangs ausführen. Insbe-
sondere ist bei dieser Anordnung ein hinteres Ende 
des beweglichen Ventilschafts mit einem Gewinde 
versehen, und das mit dem Gewinde versehene hin-
tere Ende wird im Eingriffselement (in der Mutter) zur 
Befestigung des Gestänges festgeschraubt, so dass 
der Bediener das Eingriffselement betätigen kann, 
um zu einem beliebigen Zeitpunkt während des Farb-
auftragvorgangs einen Öffnungsgrad im Luftstromra-
tenregelventil zu regulieren.

[0007] Wie gemäß dem Amtsblatt (Official Gazette) 
des Japanischen Patentamts in der japanischen Of-
fenlegungsschrift Nr. H2-102755 erörtert, hören die-
se Art von Aerosolspritzpistolen nicht auf zu drosseln, 
wenn der Abzug in Gebrauch ist, erfordern aber ein 
volles Durchdrücken des Abzugs in der Praxis. Um 
diesem Umstand Rechnung zu tragen, kann die Kon-
figuration der gemäß dem Amtsblatt (Official Gazette) 
des Japanischen Patentamts in der japanischen Of-
fenlegungsschrift Nr. H2-102755 offenbarten Aero-
solspritzpistole auf verschiedene Weise vereinfacht 
werden.

[0008] Der Erfinder der vorliegenden Anmeldung 
hat mit Hinblick auf das oben Angeführte eine neue 
Erfindung konzipiert.

[0009] Demgemäß besteht eine Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung in der Bereitstellung einer Spritz-
pistole, die gezielt in zwei Modi verwendet wird, zwi-
schen einem kleinen Muster und einem großen Mus-
ter, und die aus einfachen Komponenten bestehen 
kann.

[0010] Eine andere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung besteht in der Bereitstellung einer Aerosol-
spritzpistole, die im Vergleich zu Ausführungsformen 
nach dem Stand der Technik aus einer verringerten 
Anzahl von Komponenten bestehen kann.

(KURZE DARSTELLUNG DER ERFINDUNG)

[0011] Die vorliegende Erfindung stellt eine Aero-
solpistole bereit, die technische Nachteile des Stands 
der Technik, wie oben angeführt, überwindet und die 
einen durch Finger eines Bedieners betätigten Abzug 
einsetzt, um eine Menge an verspritzter Farbe zu re-
gulieren, wobei die Aerosolpistole Folgendes um-
fasst:  
einen Drosselventilmechanismus, der ein bewegli-
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ches Ventilelement aufweist, das in einem inneren 
Luftkanal vorgesehen ist, durch den Druckluft einem 
Musterbildungsluftauslass zugeführt wird, um einen 
aus der Aerosolspritzpistole ausgespritzten Aerosol-
farbstrom zu formen;  
ein an der Spitze des beweglichen Ventilelements 
ausgebildetes Luftloch zur Zuführung einer kleinen 
Luftmenge aus dem inneren Luftkanal zum Musterbil-
dungsluftauslass, während das bewegliche Ventil auf 
einem Ventilsitz aufsitzt; und  
ein Verbindungsmittel zur Verbindung des bewegli-
chen Ventilelements mit dem Abzug;  
wobei das Verbindungsmittel ein Trennmittel zum 
Trennen einer zusammenwirkenden Beziehung des 
Abzugs zu dem beweglichen Ventilelement von einer 
Anfangsbetätigungsstufe des Beginnens des Durch-
drückens des Abzugs durch einen Bediener zu einer 
Stufe vor der, in der der Abzug ganz durchgedrückt 
ist, umfasst.

[0012] Da die zusammenwirkende Beziehung zwi-
schen dem Abzug und dem beweglichen Ventilele-
ment durch das Trennmittel während der Stufen vor 
der, in der der Abzug ganz durchgedrückt ist, ge-
trennt wird, sitzt somit gemäß der vorliegenden Erfin-
dung das bewegliche Ventilelement fortwährend auf 
dem Ventilsitz auf, während eine geringe Luftmenge 
durch das Luftloch im beweglichen Ventilelement 
dem Musterbildungsluftauslass zugeführt wird.

[0013] Somit sind während dieser Stufen sowohl die 
Menge als auch das Muster der ausgespritzten Farbe 
klein, was dazu führt, dass die Farbe in einem kleinen 
Muster gespritzt wird. Wenn der Abzug ganz durch-
gedrückt ist, wird eine solche Bewegung des Abzugs 
jedoch über das Verbindungsmittel auf das bewegli-
che Ventilelement übertragen, und das bewegliche 
Ventilelement wird von dem Ventilsitz weg bewegt, 
damit der Drosselventilmechanismus geöffnet bleibt, 
was dazu führt, dass dem Musterbildungsluftauslass 
ein großes Luftvolumen zugeführt wird. Während der 
Abzug ganz durchgedrückt ist, sind somit sowohl das 
Volumen als auch das Muster der ausgespritzten Far-
be groß, und dies führt dazu, dass die Farbe in einem 
großen Muster gespritzt wird.

[0014] Der Bediener fühlt physisch eine entgegen-
wirkende Federkraft, die im Verlauf des allmählichen 
Durchdrückens des Abzugs an das bewegliche Ven-
tilelement angelegt wird, wenn das Spritzmuster von 
dem kleinen Muster zu einem größeren Muster über-
geht. Somit kann der Bediener die Farbe in einem 
kleinen Muster spritzen, indem er den Abzug so weit 
durchdrückt, dass er gerade beginnt, die Federkraft 
zu fühlen, und er kann auch das Farbspritzmuster zu 
einem großen Muster umschalten, indem er den Ab-
zug der Spritzpistole ganz durchdrückt.

[0015] Weitere Aufgaben und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung gehen aus bevorzugten Ausführungs-

formen davon hervor, die in der folgenden Beschrei-
bung ausführlich dargestellt werden.

(KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN)

[0016] Fig. 1 ist eine Vertikalquerschnittsansicht ei-
ner Ausführungsform einer Aerosolspritzpistole der 
vorliegenden Erfindung.

[0017] Fig. 2 ist eine teilweise weggeschnittene 
Querschnittsansicht, die ein Rohr der Aerosolspritz-
pistole in Fig. 1 zeigt.

[0018] Fig. 3 ist eine vergrößerte Querschnittsan-
sicht, die einen von einem vorderen Abschnitt des 
Rohrs in Fig. 2 extrahierten Hauptteil zeigt.

[0019] Fig. 4 ist ein Kennlinienfeld, das die Eigen-
schaften der Ausführungsform der Aerosolspritzpis-
tole gemäß der vorliegenden Erfindung darstellt.

(AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORM)

[0020] Bevorzugte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden unten in Verbindung mit 
den beigefügten Zeichnungen ausführlich beschrie-
ben.

[0021] Fig. 1 ist eine Vertikalquerschnittsansicht, 
die eine Ausführungsform einer Aerosolspritzpistole 
zeigt. Eine Aerosolspritzpistole 1 ist eine Hand-Pisto-
le, die wie folgt zusammengefasst wird: Ähnlich wie 
im Stand der Technik weist die Aerosolspritzpistole 1
einen Griff 3 und ein Rohr 5 auf, und ein (nicht ge-
zeigter) Bediener, der den Griff 3 hält, drückt einen 
Abzug 7 durch, so dass aus einer Farbeinleitungsöff-
nung 9 in der Mitte des Rohrs 5 eingeleitete Farbe mit 
Zerstäubungsluft aus der Spitze des Rohrs 5 beauf-
schlagt und in Nebel umgewandelt werden kann, der 
in einem Farbspritzstrom nach vorne herausgespritzt 
wird.

[0022] Die Aerosolspritzpistole 1 wird nunmehr aus-
führlich beschrieben, und die Spitze des Rohrs 5 ist 
über einen Halterungsring 15 entfernbar mit einer 
Farbdüse 11 und einer Luftkappe 13 bestückt, die 
beide einen Spritzkopf bilden. Die Farbdüse 11 weist 
in ihrer Mitte eine Farbspritzöffnung 17 auf. Die Luft-
kappe 13 ist mit einem Zerstäubungsluftauslass 19, 
der sich nahe der Farbspritzöffnung 17 in der Farbdü-
se 11 befindet, und einem Paar Musterbildungsluft-
auslässen 21 versehen, die von der Farbspritzöff-
nung 17 nach außen hin angeordnet sind und sich in 
Radialrichtung gegenüberliegen, und Luft wird durch 
das Auslasspaar zum Farbspritzstrom herausge-
spritzt. Der Griff 3 weist an seiner Unterseite eine 
Drucklufteinleitungsöffnung 23 auf, und durch die Öff-
nung 23 in das Innere des Griffs 3 eingeleitete Luft 
wird zum Zerstäubungsluftauslass 19 und zu den 
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Musterbildungsluftauslässen 21 transportiert.

[0023] Die aus der Farbdüse 11 gespritzte Farb-
menge wird durch Verschieben des der Farbspritzöff-
nung 17 zugewandten Nadelventils 25 bestimmt. Das 
Nadelventil 25 erstreckt sich von der Farbspritzöff-
nung 17 durch den Abzug 7 zum Rohr 5 nach hinten 
und dann durch den Griff 3. Ein Hub des Nadelventils 
25 kann durch Drehen eines Regelknopfes 27 regu-
liert werden, der ein hinteres Ende des Nadelventils 
25 bedeckt. Das Nadelventil 25 umfasst in seinem 
mittleren Abschnitt einen aufgeweiteten Teil 25a und 
wird durch eine Druckfeder 29 zwischen einem hinte-
ren Ende des aufgeweiteten Teils 25a und dem Re-
gelknopf 27 in seine geschlossene Position ge-
zwängt.

[0024] Der Abzug 7 weist einen Flansch 7a auf, der 
mit einem Vorderende des aufgeweiteten Teils 25a
des Nadelventils 25 in Berührung und in Eingriff 
kommt, und der Flansch 7a kann das Nadelventil 25
nicht in Eingriff nehmen, um es nach hinten zu bewe-
gen, bis der Abzug 7 leicht durchgedrückt wird. Wäh-
rend das Nadelventil 25 allmählich nach hinten be-
wegt wird, vergrößert sich im Verhältnis der effektive 
Öffnungsquerschnitt der Farbspritzöffnung 17 all-
mählich (das heißt eine Menge ausgestoßener Farbe 
wird allmählich vergrößert). Umgekehrt wird bei Frei-
gabe des Abzugs 7 das Nadelventil 25 durch die ent-
gegenwirkende Kraft der Druckfeder 29 nach vorne 
bewegt, und somit wird der effektive Öffnungsquer-
schnitt der Farbspritzöffnung 17 allmählich verklei-
nert (das heißt eine Menge an verspritzter Farbe wird 
allmählich verkleinert).

[0025] Die in einen inneren Luftkanal übergehende 
Öffnung 23 ist mit einem Hauptdrosselventilmecha-
nismus 33 versehen, der über einen sich von hinter 
dem Abzug 7 zu ihm erstreckenden Stift 31 mit dem 
Durchdrücken des Abzugs 7 zusammenwirkt, um 
den inneren Luftkanal 23 zu öffnen. Der innere Luft-
kanal 23 führt durch den Hauptdrosselventilmecha-
nismus 33 zum Rohr 5 und weiter zu einem zweiten 
Drosselventilmechanismus 35, der unmittelbar 
stromaufwärts des Zweigs des Luftkanals in den Zer-
stäubungsluftauslass 19 und den Musterbildungsluft-
auslass 21 vorgesehen ist. Der Drosselventilmecha-
nismus 35 enthält, wie am besten in den Fig. 2 und 
Fig. 3 zu sehen, einen Ventilschaft 39 mit kreisförmi-
gem Querschnitt, der als ein bewegliches Ventilele-
ment dient, das auf einem Ventilsitz 37 aufsitzen 
kann, und der Ventilschaft 39 ist so im inneren Luft-
kanal 23 positioniert, dass er sich durch das Rohr 5
erstreckt und aus einem hinteren Ende des Rohrs 5
vorragt.

[0026] Der Ventilschaft 39 wird durch die koaxial mit 
einem hinteren Ende des Ventilschafts positionierte 
Druckfeder 41 zum Aufsitzen auf dem Ventilsitz 37
gedrängt. Das Ventil 39 weist an seiner Spitze ein 

Luftloch 43 auf. Das Lüftungsloch 43 enthält eine an 
einem Vorderende des Ventilschafts mündende Aus-
lassöffnung 43a und eine an der Umfangsfläche des 
Ventilschafts 39 mündende Einlassöffnung 43b
(Fig. 3), und wenn der Ventilschaft 39 auf dem Ven-
tilsitz 37 aufsitzt, wird durch den inneren Luftkanal 23
im Rohr 5 strömende Druckluft durch die Einlassöff-
nung 43b in das Luftloch 43 eingeleitet und dann 
durch die Auslassöffnung 43a geführt, bis sie durch 
den Zerstäubungsluftauslass 19 und den Musterbil-
dungsluftauslass 21 ausgestoßen wird. Wie ange-
sichts des Obigen zu erkennen sein wird, hängt die 
durch den Zerstäubungsluftauslass 19 und den Mus-
terbildungsluftauslass 21 ausgestoßene Luftmenge 
von dem Durchmesser des Luftlochs 42 im Ventil-
schaft 39 ab, wenn das Ventil 39 auf dem Ventilsitz 37
aufsitzt. Wenn der Ventilschaft 39 hingegen von dem 
Ventilsitz 37 abgehoben wird und dazwischen ein 
Zwischenraum definiert wird, wird Luft durch den Zwi-
schenraum und den Luftkanal 43 zum Zerstäubungs-
luftauslass 19 und zum Musterbildungsluftauslass 21
transportiert.

[0027] Der Ventilschaft 39 ist über ein Verbindungs-
glied 45 mit dem Abzug 7 verbunden. Das Verbin-
dungsglied 45 ist ungefähr parallel zu dem Ventil-
schaft 39 außerhalb des Rohrs 5 angeordnet und er-
streckt sich vom Abzug 7 zum hinteren Ende des 
Ventilschafts 39. Das Verbindungsglied 45 weist ein 
längliches Loch 47 auf, das in einer Längsrichtung 
des Verbindungsglieds 45 definiert ist, und das Ver-
bindungsglied 45 und der Abzug 7 sind über einen 
das längliche Loch 47 durchquerenden Halterungs-
stift 49 miteinander verbunden. Andererseits ist das 
Verbindungsglied 45 an seinem hinteren Ende um ei-
nen Stift 51 schwenkbar verbunden und ist durch den 
Stift an einem Block 53 befestigt. Das im vorderen 
Ende des Verbindungsglieds 45 ausgebildete längli-
che Loch 47 kann im hinteren Ende des Verbindungs-
glieds 45 ausgebildet werden, und es kann sowohl im 
vorderen als auch im hinteren Ende des Verbin-
dungsglieds 45 ausgebildet werden.

[0028] Der Block 53 weist ein Durchgangsloch 53a
auf, das das hintere Ende des Ventilschafts 39 auf-
nimmt, und das Durchgangsloch 53a ist mit einem 
Querschnitt eines Dreiviertel-(3/4-)Kreises ausgebil-
det. Der nicht kreisförmige Querschnitt des Durch-
gangslochs 53a entspricht einer flachen Fläche 39a, 
die durch teilweises Kerben des hinteren Endes des 
einen kreisförmigen Querschnitt aufweisenden Ven-
tilschafts 39 gebildet wird. Die flache Fläche 39a des 
Ventilschafts 39 bildet eine Aufnahmefläche für eine 
sich radial durch den Block 53 erstreckende Siche-
rungsschraube 55. Eine Befestigungsposition des 
Blocks 53 bezüglich des Ventilschafts 39 kann durch 
Losschrauben der Sicherungsschraube 55, um den 
Block 53 entlang einer Achse des Ventilschafts 39 vor 
und zurück zu bewegen, und dann Festschrauben 
der Sicherungsschraube 55 eingestellt werden. Die-
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ser Mechanismus zur Einstellung der Befestigungs-
position des Blocks 53, der aus der folgenden Be-
schreibung verständlich wird, liefert ein Mittel zur 
Zeitsteuerung und zur Beendigung eines Trennens 
zwischen dem Abzug 7 und dem Verbindungsglied 
45 aufgrund des dazwischen ausgebildeten längli-
chen Lochs 47.

[0029] Im Folgenden wird die Betätigung und der 
Betrieb der Aerosolspritzpistole 1 beschrieben.

[0030] Wenn der Bediener den Griff 3 der Spritzpis-
tole 1 hält und beginnt, den Abzug 7 durchzudrücken, 
nachdem er die Spitze des Rohrs 5 auf ein farbzu-
spritzendes (nicht gezeigtes) Objekt gerichtet hat, 
wird lediglich Luft durch den Zerstäubungsluftauslass 
19 und den Musterbildungsluftauslass 21 ausgesto-
ßen, und im Anfangsstadium solch eines Betriebs 
wird noch keine Farbe ausgestoßen (siehe Fig. 4). 
Insbesondere ist im Anfangsstadium des Durchdrü-
ckens des Abzugs 7 ein die Menge an verspritzter 
Farbe steuerndes Nadelventil 25 durch die entgegen-
wirkende Kraft der Druckfeder 29 geschlossen, ob-
gleich der Hauptdrosselventilmechanismus 33 zum 
Öffnen als unmittelbare Reaktion auf das Durchdrü-
cken des Abzugs 7 bereit ist, während der zweite 
Drosselventilmechanismus 35 geschlossen bleibt, so 
dass den inneren Luftkanal 23 durchströmende Luft 
durch das Luftloch 43 im Ventilschaft 39 zum Zer-
stäubungsluftauslass 19 und Musterbildungsluftaus-
lass 21 geführt wird. Der Erläuterung halber wird die-
ses Stadium des Betriebs als „Leerlaufstadium" be-
zeichnet.

[0031] Wenn der Bediener den Abzug 7 weiter 
durchdrückt, beginnt das Nadelventil 25, sich gemäß
dem Ausmaß des Durchdrückens zu öffnen, und ein 
dem Öffnungsgrad des Nadelventils 25 entsprechen-
des Farbvolumen wird durch den Farbspritzauslass 
17 ausgestoßen. In solch einer Situation verhindert 
das längliche Loch im Verbindungsglied 45, dass das 
Durchdrücken des Abzugs 7 auf das Verbindungs-
glied 45 übertragen wird, um den zweiten Drossel-
ventilmechanismus 35 im inneren Luftkanal 23 noch 
immer geschlossen zu halten (der Ventilschaft 39
sitzt aufgrund der entgegenwirkenden Kraft der 
Druckfeder 41 weiterhin auf dem Ventilsitz 37). Insbe-
sondere sind in diesem Zustand der Abzug 7 und das 
Verbindungsglied 45 durch das längliche Loch 47
voneinander getrennt und wirken nicht zusammen, 
das Ventil 39 folgt nicht der Verschiebung des Ab-
zugs 7, der zu solch einem Ausmaß durchgedrückt 
ist, und der zweite Drosselventilmechanismus 35
bleibt geschlossen. Somit wird den inneren Luftkanal 
23 durchströmende Luft durch das Luftloch 43 im 
Ventilschaft 39 zum Zerstäubungsluftauslass 19 und 
Musterbildungsluftauslass 21 geführt. Der Erläute-
rung halber wird dieses Stadium als „Kleinmustersta-
dium" bezeichnet.

[0032] Wenn der Bediener den Abzug 7 weiter 
durchdrückt, öffnet sich das Nadelventil 25 weiter, um 
eine größere Farbmenge durch den Farbspritzaus-
lass 17 auszustoßen. In solch einem Stadium des 
Ausstoßens einer großen Farbmenge folgt das Ver-
bindungsglied 45 dem Durchdrücken des Abzugs 7
und bewegt sich zurück, während sich der Ventil-
schaft 39 gegen die entgegenwirkende Kraft der 
Druckfeder 41 nach hinten bewegt, so dass der zwei-
te Drosselventilmechanismus 35 im inneren Luftka-
nal 23 geöffnet wird (der Ventilschaft 39 wird von dem 
Ventilsitz 37 abgehoben). Somit tritt durch den inne-
ren Luftkanal 23 strömende Luft nicht nur durch das 
Luftloch 43 im Ventilsitz 37, sondern auch durch den 
Zwischenraum zwischen dem Ventilschaft 39 und 
dem Ventilsitz 37 aus, und ein sich ergebender ge-
waltiger Luftstrom wird zum Zerstäubungsluftauslass 
19 und Musterbildungsluftauslass 21 geführt. Der Er-
läuterung halber wird dieses Stadium als „Großmus-
terstadium" bezeichnet.

[0033] Wie aus der obigen Beschreibung hervor-
geht, fühlt der die Aerosolspritzpistole 1 benutzende 
Bediener physisch die entgegenwirkende Kraft der 
Druckfeder 41, die an den Ventilschaft 39 angelegt 
wird, wenn sich der zweite Drosselventilmechanis-
mus 35 im inneren Luftkanal 23 öffnet. Insbesondere 
wird, wenn sich der zweite Drosselventilmechanis-
mus 35 öffnet, zusätzliche Kraft Drosselventilmecha-
nismus 35 öffnet, zusätzliche Kraft zum Bewegen des 
Ventilschafts 39 nach hinten entgegen der entgegen-
wirkenden Kraft der Druckfeder 41 erforderlich, um 
den Abzug 7 weiter durchzudrücken, und somit lernt 
der Bediener Zeitsteuerung aufgrund von auf seine 
Finger am Abzug 7 ausgeübter Kraft.

[0034] Wie zu erkennen ist, weist die Spritzpistole 1
bezüglich der zum Durchdrücken des Abzugs 7 erfor-
derlichen Kraft die folgenden Eigenschaften auf: 

(1) ein anfängliches Verschieben des Abzugs 7
oder ein Übergangszustand unmittelbar vor Ein-
griff des Flansches 7a des Abzugs 7 mit dem auf 
geweiteten Teil 25a des Nadelventils 25 (Leerlauf-
stadium), in dem fast keine Kraft erforderlich ist, 
um den Abzug 7 zu betätigen; und
(2) ein Zustand der Trennung der zusammenwir-
kenden Beziehung zwischen dem zu einem ge-
wissen Grad durchgedrückten Abzug 7 und dem 
Verbindungsglied 45 aufgrund des länglichen 
Lochs 47 (Kleinmusterstadium), wobei Kraft zum 
Bewegen des Nadelventils 25 (das heißt Kraft ent-
gegen der entgegenwirkenden Kraft der Druckfe-
der 29 für das Nadelventil) zum Durchdrücken des 
Abzugs 7 erforderlich ist.

[0035] Weiterhin weist die Spritzpistole 1 die folgen-
den Eigenschaften auf: 

(3) ein Zustand der Übertragung des Durchdrü-
ckens des Abzugs 7 auf den Ventilschaft 39 über 
das Verbindungsglied 45 (Großmusterstadium), 
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wobei zusätzliche Kraft zur Bewegung des Ventil-
schafts 39 (das heißt Kraft entgegen der entge-
genwirkenden Kraft der Druckfeder 41 für den 
Ventilschaft) für ein weiteres Durchdrücken des 
Abzugs 7 erforderlich ist.

[0036] Wenn die Spritzpistole 1 mit den oben ge-
nannten Eigenschaften zum Farbauftrag verwendet 
wird, verlässt sich der Bediener auf ein Ausmaß der 
auf seine Finger am Abzug 7 ausgeübten Kraft, die 
grob schrittweise in Groß oder Klein unterteilt ist, um 
Farbe gezielt in zwei Modi aufzutragen.

[0037] (1) Der Bediener drückt den Abzug 7 und 
hört, genau bevor er die entgegenwirkende Kraft der 
Druckfeder 41 für den Ventilschaft spürt, auf zu drü-
cken (Kleimmusterstadium).

[0038] In solch einer Situation öffnet sich der Farb-
spritzauslass 17 zur Hälfte, und ein Farbvolumen ent-
sprechend dem Öffnungsgrad des halb geöffneten 
Farbspritzauslasses 17 wird ausgestoßen. Anderer-
seits sitzt der Ventilschaft 39 auf dem Ventilsitz 37
(der zweite Drosselventilmechanismus 35 ist ge-
schlossen), und den inneren Luftkanal 23 durchströ-
mende Luft wird durch das Luftloch 43 zum Zerstäu-
bungsluftauslass 19 und Musterbildungsluftauslass 
21 geführt (Kleinmusterspritzen).

[0039] (2) Der Abzug wird ganz durchgedrückt 
Großmusterstadium).

[0040] In dieser Situation wird der Farbspritzauslass 
17 ganz geöffnet und ein großes Farbvolumen wird 
durch den Farbspritzauslass 17 gespritzt. Anderer-
seits wird der Ventilschaft 39 von dem Ventilsitz 37
abgehoben (der zweite Drosselventilmechanismus 
35 ist geöffnet), und den inneren Luftkanal 23 durch-
strömende Luft wird nicht nur durch das Luftloch 43, 
sondern auch durch den zwischen dem Ventilschaft 
39 und dem Ventilsitz 37 definierten Zwischenraum 
zum Zerstäubungsluftauslass 19 und Musterbil-
dungsluftauslass 21 geführt (Großmusterstadium). 

[0041] Im oben erwähnten Kleinmusterspritzmodus 
wird ein relativ kleines Farbvolumen aus der Spritz-
pistole 1 ausgestoßen, während aus dem Zerstäu-
bungsluftauslass 19 und Musterbildungsluftauslass 
21 ein relativ kleines Luftvolumen ausgestoßen wird. 
Dieser Modus eignet sich zum Punktspritzen.

[0042] Im oben erwähnten Großmusterspritzmodus 
wird ein großes Farbvolumen aus der Spritzpistole 1
ausgestoßen, während ein großes Luftvolumen 
durch den Zerstäubungsluftauslass 19 und Musterbil-
dungsluftauslass 21 ausgestoßen wird. Dieser Mo-
dus eignet sich zum Farbauftrag auf jeweils ein Ob-
jekt mit großen Abmessungen.

[0043] Der Zeitpunkt, zu dem das Kleinmustersprit-

zen und das Großmusterspritzen gewechselt wer-
den, wird durch Regulierung einer Position bestimmt, 
in der der zusammenwirkend mit dem hinteren Ende 
des Verbindungsglieds verbundene Block am Ventil-
schaft 39 zu befestigen ist. Diese Regulierung kann 
nicht im Verlauf des eigentlichen Farbauftrags mit der 
Spritzpistole 1 durchgeführt werden, sondern muss 
vorbereitend vor Verwendung der Spritzpistole 1 er-
folgen.

[0044] Eine beispielhafte Art und Weise der Zeit-
steuerung ist wie folgt: Nachdem der Regelknopf 27
vollständig zum Schließen gedreht worden ist, um ei-
nen Hub des Nadelventils 25 zu bestimmen, wird der 
Regelknopf 27 zum Beispiel zum Öffnen um eine 
Dreiviertelumdrehung bis eine volle Umdrehung ge-
dreht, um ein gewisses Hubausmaß des Nadelventils 
25 zu gestatten, und der Abzug 7 wird zu seiner 
Obergrenze durchgedrückt. Unter Beibehaltung 
solch eines Zustands (in dem der Abzug 7 gedrückt 
ist), wird der Block 53 bezüglich des Ventilschafts 39
bewegt, so dass der Stift 49 mit einem hinteren Rand 
des länglichen Lochs 47 im Verbindungsglied 45 in 
Berührung kommt, und unter Beibehaltung dieses 
Zustands wird der Block 53 am Ventilschaft 39 befes-
tigt (die Sicherungsschraube 55 wird darin festge-
schraubt). Somit ist eine Zeiteinstellung zwischen 
den beiden Modi des Klein- und Großmustersprit-
zens abgeschlossen. Im praktischen Gebrauch der 
Spritzpistole 1 ist der Regelknopf 27 ganz geöffnet. 
Um die Zeiteinstellung zu erleichtern weist der Regel-
knopf 27 eine Markierung an seinem Umfang auf, 
und durch Betrachtung der Markierung wird vorzugs-
weise ein Umdrehungsausmaß des Regelknopfs 27
bestätigt.

[0045] Ein Luftvolumen im Kleinmusterspritzmodus 
oder das durch den Luftkanal 43 im Ventilschaft 39
dem Zerstäubungsluftauslass 19 und dem Musterbil-
dungsluftauslass 21 zugeführte Luftvolumen wird 
durch Verwendung mehrerer Ventilschäfte 39 regu-
liert, deren Luftkanäle 43 jeweils verschiedene 
Durchmesser aufweisen, wobei ein geeigneter davon 
ausgewählt wird, um ihn an die Spritzpistole 1 zu be-
festigen.

[0046] Wie erläutert worden ist, lernt der Bediener 
die Zeitsteuerung des Wechsels des Kleinmuster-
spritzmodus und des Großmusterspritzmodus von 
der entgegenwirkenden Kraft der Druckfeder 41, die 
den Ventilschaft 39 zum Öffnen des Ventils drängt 
und von dem Bediener an seinen Fingern gespürt 
wird, und, falls gewünscht, kann der Bediener die 
Zeitsteuerung genauer lernen als durch Fühlen, in-
dem er die Druckfeder 41, die eine größere entge-
genwirkende Kraft erzeugt, an der Spritzpistole 1 be-
festigt. Als Alternative dazu können auch mehrere 
der Druckfedern 41 mit verschiedenen Graden der 
entgegenwirkenden Kraft verwendet werden, so dass 
der Bediener, der die zusätzliche entgegenwirkende 
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Kraft von der Feder in der Praxis verwendet und 
spürt, nach Wunsch eine geeignete unter diesen 
Druckfedern 41 auswählen kann, wenn er die Feder 
an der Spritzpistole 1 zu befestigen.

Patentansprüche

1.  Aerosolspritzpistole (1) mit einem Abzug (7), 
den ein Bediener betätigt, um ein zu spritzendes 
Farbvolumen zu regulieren, die Folgendes aufweist:  
einen Drosselventilmechanismus (33), der in einem 
inneren Luftkanal (23) zur Zuführung von Druckluft zu 
einem Musterbildungsluftauslass (21) vorgesehen 
ist, welcher einen aus der Aerosolspritzpistole (1) he-
rausgespritzten Farbspritzstrom formt, und ein be-
wegliches Ventilelement (39) aufweist, das durch Fe-
derkraft (41) zum Schließen des Ventils gezwungen 
wird,  
ein an der Spitze des beweglichen Ventilelements 
(39) hergestelltes Luftloch (43) zum Zuführen eines 
kleinen Luftvolumens aus dem inneren Luftkanal (23) 
zum Musterbildungsluftauslass (21), während das 
bewegliche Ventilelement (39) auf einem Ventilsitz 
(37) sitzt, und  
Verbindungsmittel (45) zur Verbindung des bewegli-
chen Ventilelements (39) mit dem Abzug (7),  
dadurch gekennzeichnet, dass  
die Verbindungsmittel (45) mit einem Mittel (47) zum 
Trennen des Abzugs (7) von dem beweglichen Venti-
lelement (39) ohne zusammenwirkende Beziehung 
zwischen ihnen von einem Anfangsbetätigungsstadi-
um, in dem der Bediener mit dem Drücken des Ab-
zugs (7) beginnt, bis zu einem Zwischenstadium, be-
vor der Bediener den Abzug (7) ganz durchdrückt, 
versehen sind.

2.  Aerosolspritzpistole (1) nach Anspruch 1, die 
weiterhin ein Mittel (53, 55) zur Zeitsteuerung und 
Beendigung eines Trennens einer zusammenwirken-
den Beziehung zwischen dem Abzug (7) und dem be-
weglichen Ventilelement (39) enthält.

3.  Aerosolspritzpistole (1) mit einem von einem 
Bediener gehaltenen Griff (3), einem sich von dem 
Griff (3) nach vorne erstreckenden Rohr und einem 
von dem Bediener betätigten Abzug (7) zur Regulie-
rung eines zu spritzenden Farbvolumens, die Folgen-
des enthält:  
einen im Rohr (5) hergestellten inneren Luftkanal 
(23), der sich entlang dem Rohr (5) erstreckt, um 
Druckluft zu einem Auslass (17) zuzuführen, durch 
den Luft herausgespritzt wird, um aus der Spitze des 
Rohrs (5) ausgestoßene Farbe zu treffen und zu zer-
stäuben, und um Druckluft zu einem Auslass (21) zu-
zuführen, durch den Musterbildungsluft herausge-
spritzt wird, um einen durch die zerstäubte Luft er-
zeugten Farbspritzstrom zu treffen und zu formen,  
einen Drosselventilmechanismus (33), der im inne-
ren Luftkanal (23) vorgesehen ist und einen bewegli-
chen Ventilschaft (39) aufweist, der durch die Feder 

(41) dazu gezwungen wird, das Ventil zu schließen, 
und so konfiguriert ist, dass er sich durch den Innen-
raum des inneren Luftkanals (23) erstreckt und aus 
einem hinteren Ende des Rohrs (5) vorragt,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
ein längliches Loch (47) einen Verbindungsstift (49), 
der zwischen dem Verbindungsglied (45) und dem 
Abzug (7) wirkt, und/oder einen Verbindungsstift (49), 
der zwischen dem Verbindungsglied (45) und dem 
beweglichen Ventilschaft (39) wirkt, aufnimmt und 
sich entlang einer Erstreckung des Verbindungs-
glieds (45) erstreckt,  
das längliche Loch (47) dazu bemessen ist, den Ab-
zug (7) von dem beweglichen Ventilschaft (39) ohne 
zusammenwirkende Beziehung zwischen ihnen von 
einem Anfangsstadium, in dem ein Bediener damit 
beginnt, den Abzug (7) zu drücken, bis zu einem Zwi-
schenstadium, bevor der Bediener den Abzug (7) 
ganz durchdrückt, zu trennen.

4.  Aerosolspritzpistole (1) nach Anspruch 3, bei 
der das Verbindungsglied (45) und der bewegliche 
Ventilschaft (39) über einen Block (53) miteinander 
verbunden sind, der in einer Axialrichtung des be-
weglichen Ventilschafts (39) beweglich ist.

5.  Aerosolspritzpistole nach Anspruch 4, bei der 
der Block (53) durch eine für den Bediener zugängli-
che Sicherungsschraube (55) an dem beweglichen 
Ventilschaft (39) befestigt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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